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Martis 6. Febr. 1748.
Au SachſenWeimar und Eiſenach Herrn Herzogen Ernſt Au
c guſt Todes-Fall, und deſſen nachgelaſſenen minorennen Herrn
Prinzens Vormundſchafft betreffend, nive der Herr Herzog zu Sachſen
Gotha in Litteris ad Imperatorem ſub. dato 24. Januarii noviſſ. et praeſentato 5. cur-
rentis, notificiren allerunterthanigſt das unterm 19. Januarii jungſthin ſich ergebene
Abſterben des weyland Herrn Herzogen zu Sachſen-Weimar und Eitenach, dann
die hlerauf ubernommene Vormundſchafft deſſen hinterlaſſenen minderjahrigen Herrn
Prinzens, auch angetretene Regierung derer Furſtlich-Sachſen-Weimar und Eiſe
nachiſchen Lande betreffend.

In eadem, der Herr Herzog zu SachſenMeiningen in Litteris ad lmperato-
rem ſub dato 25. Januarii et praeſ. ſ. Februarii anni currentis, zeiget alleruntertha
nigſt an, die auf erfolgtes Abſterben weyland Herrn Herzogen zu Sachien-Weimar
und Eiſenach, nach der Verfaſſung des Chur und Furſtlichen Sachſiſchen Hauſes,
Jhme, quà Seniori et proximo Agnato, gebuhrende Ober-Vormundſchafft uber deſ—
ſen nachgelaſſenen minderjahrigen Herrn ErbPrinzen, mit Bitte pro clementiſ—
ſime confirmanda Tutela, admittendoque Mandatarium ad praeſtandum ſolitum
juramentum. appon. Lit. A. et B.

In eadem, der Herzoglich SachſenMeiningiſche Hofrath von Neukirchen ſub
praeſ. hodierno, ubergiebt allerunterthanigſten Nachtrag, nebſt der Special. Vollmacht
ad praeſtandum iuramentum Tutelae, iuncto petito hummo pro clemme confirman-
da tutela, admittendoque zd prueſtationem conſueti juramenti. appon. Lit. C.
et D.

In eadem, in ſpecĩe Herr Herzog zu SachſenCoburg contra den Herrn Her

zogen zu SachſenGotha, in puncto attentatorum, ſive bejſagter Herr Herzog zu
Sachſen. Coburg in Litteris ad Imperatorem ſub dato 27. nup. et praeſ. ſ. currentis,
thuen allerunterthanigſte Anzeige von dem Herrn Herzog zu Sackſen. Gotha, wider
die gemeine und Sachfiſche Rechte, ſich angemaßter Vormundſchafft des von dem
jungſthin verſtorbenen Herrn Herzog zu Sachſen-Weimar und Eiſenach nachgelaſſenen
minderjahrigen Herrn Prinzens, Ernſt Auguſt Conſtantins, mit allergehorſamſter
Bitte pro clemine decernendo Mandato, omnium et ſingulorum attentatorum,
tam intuitu tutelae, quam Adminiſtrationis provinciarum, commiſſorum, caſſatorio,
ulteriorum inhibitorio et reſtitutorio S. C. nec non. pto gratioſiſſime conferenda et
confirmanda tutela legitima ipſi D. Duci Franciſco Ioſiae, quà proximo et ſoli Se-
niori Agnato habili, omni jure competente, demandandaque in hunc finem expe-
ditione Patentium ad Collegia Regiminis ac Camerae, uti et quoscunque Status pro-
vinciales atque ſubditos Saxo Vinarienſes et lſenacenſes. appon. N. 1. 2. 3. et 4.

Referuntur Exkhibita et Concluſum:.

Fiat Votum ad Imperatorem.

Arnold Heinrich von Glandorff.

II.
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II.

Jovis, 15. Februarii 1748.
Du SachſenWeimar und Eiſenach Herrn Hertzogen Ernſt Au
5c guſt Todes-Fall, und deſſen nachgelaſſenen Herrn Prinzens
Vormundſchafft betreffend, nve der Fürſtlich. Sachſen Gothaiſche de rato ae
inancdato vavirender Anwald von Middelburg ſub. praeſ. g. curr. ubergiebt ferner allerun

terthautglles Schreiben und Anzeige dabey noch abgangiger, jedoch allſtundlich erwar
tender einiger Beylagen iunckto petito hummo pro clementiſſime indulgendo breuĩ
ſpatio ad eorundem productionem, app. ſign. O

In eadem, der Herr Herzog zu Sachſen. Gotha ſub dato 28. Jan. praeſ. g. Febr.
a. c. uberglebt pera Middelburg fernerweit allerunterthanigſtes Schreiben, in Betreff
der, nach dem jüngſt erfolgten Ableben beſagten Herrn Herzogens zu Sachſen. Weimar

und Eiſenach, ubernommenen Vormundſchaft deſſen hinterlaſſenen Herrn Erb. Prin
zens, auch angetretener vormundſchaftlicher Landes. Regierung, iuncta euentuali reſer-
natione et petitione humma de non praeiudicando. app. Lit. A. B. D. H.

.ve Hat das der Natur der Sache nach nur aufzugliche Be—
gehren des Sachſen-Gothaiſchen Agentens von
Middelburg nicht ſtatt, ſed

2 Inſerantur et haec nuperdecreto Voto ad Imperatorem.

Ar nold Heiunrich von Glandorff.

III.
Veneris, 16. Febrt. 1748.

uSachſen Weimar und Eiſenach Herrn Herzog Ernſt Auguſts
Z TodesFall, und deſſen nachgelaſſenen Herrn Prinzens Vor—

ſnundſchafft betveffend.
Legitur Votum ad Imperatorem et appro-

batur.

Arnold Heinrich von Glandorff.

IV.
Martis, 20. Febr. 1748.

ASachſenWeimar und Eiſenach weiland Herrn Herzogen Ernſt
J Auguſts Todes-Fall, und deſſen nachgelaſſenen. Herrn Prinzens
Vormundſchaft betreffend, ũve der Furſtl. Sachſen-Gothaiſche Auwaio von
Wirdoeiburg tub. praeſ. i9. current. ubergiebt allerunterthanigſt die in dem allerunter
thanigſten Schtelben ile praef. 8. huius fub C. E. F. G. allegirte Beylagen, mit Bitte
pro poſitione ad Acta. appon. Lit. C. E. F. vlt. Concl.
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4 S )old GCIn eadem, der Furſtl. Sachſen, Welmar- Eiſenachiſche Anwald von Gullmann
ſub eodem praeſ. ubergiebt allerunterthanigſte Anzeige des todtlichen Hintritts weyland
Herrn Herzogs Ernſt Auguſts zu Sachſen.Weimar und Eiſenach, mit Bitte pro
clemne indulgendo termino ad tres vel quatuor menſes ad agendum agenda. app.
Lit. A.

Ponaturr ad Atta.

Arnold Heinrich von Glandorff.

V.

Veneris, 1. Martii 1748.
u Sachſen-Weimar und Eiſenach Herrn Herzog Ernſts Aun
guſts Todes-Fall, und deſſen nachgelaſſenen minorennen. Herrn

Prinzens Vormundſchaft betreffend, in ſpeeie Herr Herzog zu Sachſen-Co
burg. Meiningen contra Herra Herzogen zu SachſenGotha, in punclo turbationis in
legitima. tutela, ſiue der Sachſen. Coburg Meiningiſche acereditirte Hofrath Neukir
chen, fub praeſ. 29. Febr. nouisſ. ubergiebt allerunterthamigſte inhrneliv- Anzeige und
bittet pro clemne deferendo etro petiiis hummis,

in eadem, der Herr Herzog Anton Ulrich zu Sachſen. Coburg Meiningen ſub
prael. 29. Febt. nouisſ. exhibet per Neukirchen allerunterhanigſte Anzeig der von
Sachſen. Gotha widerrechtlich ſich angemaßten Tutel uber den Herrn Erb-Prinzen zu

SachſenWeimar und Eiſenach, mit Bitte pro clemme decernendo Mandato caſſato-
rio S. C. poenali, nec non Decretis inhibitorialibus ad reſpectiue Ducem Saxo. Go-
thanum, Collegia, Status prouĩinciales, ic reſiqua Corpora ſubditos Saxo-Vinarien-
ſes Iſenacenſes, de non amplius turbando ĩn tutela legittima, deferendo reliquit
petitis. app. Lit. C. D. R. F. G.

Annedtatur hoc priori Voto ad Imperar
i.. torem.

Arnold Heinrich von Glandorff.

Linae, 4. Mãrti 1748.
Du Sachſen-Weimar und Eiſenach Herrn Herzogs Ernſts Au
J guſts Todes: Fall, und deſſen minorennen Herrn Prinzens
Vormundſchaft betreffend.

Legitur nuper decretum Aunectatur prion
Voto ad Imperatorem, approbatur.

Arnold Heinrich von Glandorff.

 ö



a )o) gao
VII.

Veneris, 8. Martii 1748.
Au SachſenWeimar und Eiſenach Herrn Herzog Ernſt Au5 guſts Todes-Fall betreffend:

Publicatur Reſolutio Caeſarea.

Jhro Kayſerliche Majeſtat haben gehorſamſten
Reichs-Hofraths allerunterthanigſtes Gutachten,
und deſſelben annecktatur, allergnadigſt approbiret.
Deme zu Folge:

rre Reſcribatur dem Herrn Herzog zu Sachſen Gotha des
Jnhalts: Jhro Kayſerl. Majeſtat hatten aus ſein,
des Herrn Herzogs zu Sachſen-Gotha, an Aller—
hochit Dieſelbe erlaſſenen Schreiben nit mehrern
erſehen, was vor Urſachen Jhn, den Herrn Herzog,

bewogen hatten, ſich der Vormundſchafft und Lan—
des:Adminiſtration uber des verſtorbenen Herrn
Herzogs zu Sachſen-Weimar und Eiſenach hinter
laſſenen Prinzen und Landen zu unterziehen. So gute
Meynungeer, der Herr Herzog, dabey gehabt zu haben
verſichere; ſo wenig konmten hingegen Jhro Kayſ.
rajeſtat finden, daß er, der Herr Herzog, durch die
bloſſe Eroffnung, die von dem nunmehro abgelebten
Herrn Herzog zu Sachſen-Weimar und Eiſenach

an ſſeinen OberStallmeiſter geſchehen ſeyn ſoll, eine
Tutelam Teſtamentariam erhalten habe. Darneben
werde Jhme von ſelbſt bekannt ſeyn, daß nach dem deut
lichen, und von ſeinem Herrn GroßVater ſelbſt ga
rantirten Vergleich deao. 1686. nicht denen weitent
fernten Anaris, ſondern alleinig dem, dem Grad
nach, nachſten Ceniori, die Vormundſchafft gebuhre.
Und dan dieſer Vergleich ſich ſowohl auf die gemeine
Sachnſche Rechte, nach welchen Sich die Furſtl.
Sachſiſchen Hauſer, Krafft ihrer Pactorum Domus,
zu richten hatten, als auch auf das Herkommen u.
obſeruans grunde, das konne Jhme dem Herrn Her
zog, um ſo weniger verborgen ſeyn, als in der bekann
ten Jenaiſchen Vormundſchaffts-Sache dieſes alles
weitlaufftig verhandelt worden ſey. Er, der Herr
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6  o( eHerzog, habe ſich alſo um deſto lieber und gelaſſener
dieſer Vormundſchafft gantzlich zu begeben, als es ſo
wohlgegen gemeine und Sachſ. Rechte, als auch
gegen derer Furſtl. Sachſiſchen chauſer Vertrage
und cherkommen laufen wurde, wann ſich ein Agna.
tus morior, wider Kayſerl. Abmahnung, nahern
Agnaten in der Vormundſchafft vordringen wollte,
welches bey dem gantzen Reich ſelbſt ein groſſes Auſ—
ſehen und Nachdencken machen muſte. Damit aber
der Furſtl. Pupill bey der Abweſenheit des jetzigen
Senioris Domus, und ſo lange deſſen beſchwerliche
Schulden-Umſtande dauren, nicht unbevormundet ge—
laſſen werde; ſo hatten Ihro Kayſ. Majeſtat pro.
vilionaliter den in gleichem Grad mit dem Herrn
Herzog zu SachſenCoburgMWeiningen dem Furſtli
chen Pupillen anverwandten Herrn Herzog zu Sach
ſenCoburg Saalfeld, als welcher zugleich auch dem
jetzigen Seniori der nachſte in dem Senio ſey, bis ſich
obige Umſtande andern, die wurckliche Vormund—
ſchafft allergnadigſt aufgetragen. Jhro Kayſerl.
Majeſtat zweifelten alſo keinesweges, daß er,
der Herr Herzog zu Sachſen-Gotha, den Herrn Her
zog zu Sachſen-CoburgSaalfeld an der Verwaltung
dber Vormundſchafft nicht hindern, ſondern vielmehr
derſelben gantzlich enthalten, auch wie es geſchehen
ſey, an Jhro Kayſerl. Majeſtat gehorſamſt be—
richten wurde.

2u Reſcribatur dem Herrn Herzog zu Sachſen-Co—
burg-Meiningen, Herrn Herzog Anton Ulrich:
Jhro Kayſ. rNajeſtat hatten aus ſeinem des Herrn
Herzogs, de praeſ. 5. G. und 29. Febr. erlaſſenen
Schreiben mit mehreren erſehen, wohin er ſich wegen
der Vormundſchafft des SachſenWeimar und Eiſe
nachiſchen minderjahrigen Erb-Prinzens erklaren,
und worauf er ſein unſtreitiges Vormundſchaffts-
Recht, als Senior und naheſter Agnat des verſtorbenen
Herrn Herzogs zu SachſenWeimar und Eiſenach,
aus denen Furrſtl. Haus-Vergleichen habe gründen
wollen. Jhro Kavſ. Majeſtat ſeyen auch durchaus
nicht gemeynet, ihm dieſes Bormundſchaffts-Recht

J entzieyen zu laſſen: Wie dann Allerhochſt Dieſelbe
den Herrn Herzog zu SachſenGotha bereits ermah

net
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éä »oc EG 7net hatten, ſich in dieſe Bormundſchaffts-Sache, als
Agnatus gradu remotior, nicht zu miſchen; Es ſey aber
im ubrigen ihme, dem. herrn Herzog, ſelbſt bekannt,
daß er in ſeinen eigenen Sachſiſchen Landen noch nicht
gegenwartig ſey, noch auch anſcheine, daß er in denen—
ielben ſich kunfftig beſtandig aufhalten, und ſein Cam
mer-Weſen in ſolche Ordnung bringen und fuhren
wolle, daß Jhro Kayi. Majeſt. nach Dero Kayſerl.
und Ober-Vormundtchafftl. Amt, ſchon itzo gleich un

ter ſeiner Vormundſchafft perlona und res Pupilli ge—
nuaſam beſorget au ſeyn ermeſſen konnten, dahero
Allerhochſt Dieſelbe ihn zuwurcklicherFuhrung der
ſelben, ehe und bevor er durch werckthatige Anſtalten
niervon uberzeugende Proben gebe, zuzulaſſen noch
Anſtand nehmen muſten. So ſicherlich nun Jhro
Kayſerl. Majeſt. zu ihm das Vertrauen hatten, er
wurde dieſe Hinderniſſen bald moglichſt aus den Weg

raumen: ſo wenig konnten hingegen Allerhochſt Die
ſelben den unmundigen Erb-Printzen bis dahin un—
vevormundet, und deſeen Lander unbeſorget laſſen.
Allerhochſt Dieielbe he tten dieſemnach den, in eben ſo

nahen Grad der Anverwandſchant, als er, ſtehenden,
und dem Venio ngch, gleich nach ihm folgenden Herrn
Herzog zu Sachſen-Coburg-Saalfeld proviſionaliter
die wurckliche Fuhrung der Vormundſchafft aufge—

tragen, als wodurch ſein, des Herrn Herzogs, Vor—
recht bey dieſer Furſtlichen Vormundſchafft nicht
gekrancket, die Hausveraleiche beybehalten, der un—
mundige ErbPrintz, nebſt ſeinen Landen, beſorget,

ihme, Herrn Herzog, aber Zeit und Raum gelaſſen
werde, die obangefuhrte Hinderniſſe zu heben. Jh—
ro Kayſerl. Majeſt. erwarteten, wie dieſes alles be
folget jey, binnen zwey Monaten ſeine unterthanig—
ſte Anzeige.

ztio Fiat etiam Reſeriotum an den Herrn Herzog zu Sach—
ſenCoburgeSaalfeld des Jnnhalts: Jhro Rapyſerl.
Majeſt. ſey allerunterthanigſt vorgetragen worden,

was rer, der Herr. Herzog, wegen Bevormundung des
minderjahrigen Sachſen-Weimariſchen Erb-Prin—

zeens mit mehrerem gehorſamſt vorgeſtellet hat. Jh
ro Kayſ. Majeſt. habe zu allergnadigſten Wohl—
gefallen gereichet, daß er mit ſo ſtattlichen Grunden

B 2 ſelbſt



3 o )oſelbſt dargethan habe, daß ungeachtet er, der Herr Her
zog, in denen Graden der Anverwandſchafft dem. Hn.

Herzog zu Sachſen-Coburg-Meiningen gleich ſtehe,
demſelben jedoch, Kraft dererchausVergleiche und
Herkommens, ob Senium dieſe Vormundſchant al—
lein gebuhre, welche ihme auch entziehen zu laſſen ihro
Kayſerl. Maj. nicht gemeynet ſeyen, ſondern an den
Herrn Herzog zu Sachſen-Gotha bereits reſcribiret
hatten, ſich in dieſe Bormundſchafts-Sache durchaus
nicht mehr zu miſchen; Nachdeme aber Jhro Kayſ.
Majeſtat unmoglich dieſen unmundigen ErbPrin
tzen ſo lang unbevormundet, und ſeine Lander unbe—
ſorget laſſen konnten, bis der Herr Herzog zu Sach
ſenCoburgMeiningen zuruck ins Land komme, und
ſein Cammerweſen dergenalt eingerichtet habe, daß
ihm denen Rechten gemaß die wurckliche Fuhrung
der Vormundſchaft konne verſtattet werden, als woll
ten Jhro Kayi. Majeſt. hierdurch die Prouiſional-
Verordnung dahin gemacht haben. daner, der Herr
Herzog zu SachſenCovurgSaalfeld, ſich der
wurckuchen Fuhrunct der Vormundſchaft, und
Beſorgung der SachſenWeimar und Eiſena
chiſchen Landen, ouiſionaluer unterziehe, und bis
die obige Hinoderniffen, die den Herrn Herzog Anton
AUlrich von wurrcklicher Antretung der Bormundſchaft
abhielten, gehoben ſeyn wurden, fortfuhre, als wor
zu ihn Jhro Kayſ. Maj. hierdurch, Krart haben
den Kayſ. und Obriſt. Vormundſchafftl. Amts,
autboriſiret haben wollten. Jhro Kayſ. Majeſt.
erwarteten von ihm, dem Herrn.herzog, wie er allem
dieſen gehorſamſte Folae leiſten wollen, binnen zwey
Monaten, zugleich auch ſeine allerunterthanigſte An
zeige und Vorſchlag, wie ſowol die Erziehung desFurſtl.

Popillens, als auch die Beſorgung ſeiner Landen am be
1 ſten einzurichten ſeyen, woruber er dann auch von
J

denen Furſtl. SachſenWeimar und Eiſenachiſchen

1

Rathen und Standen zuvor ihr rathliches Gutach—
10 ten ſich erſtatten zu laſſen habe.

J aea. Ponatur des Herrn Herzogs zu SachſenCoburgMeinin

1
ſ r  0cen Proteſtation und Reſcruation ad atta.

L.o. 1m

J nus aquila. Arnold Heinrich von Glandorff.J 1 1J
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So )oc sa 9VIII.
Lunæ 8g. April. 1748.

aSachſenWeimar und Eiſenach, hHerrn Herzog Ernſt Auguſts5 Todes-Fall, und deſſen hinterlaſſenen Herrn Erb-Printzens

Vormundſchafft betreffend, ſive der Herr Hertzog Anton Ulrich zu Sachſen
CoburgMeiningen in Litteris ad lImperatorem ſub dato 27. Febr. præſ. g. Mart.
noviſſ. ſtellet fernerweit allerunterthanigſt vor und bittet pro clenune rejectis ex ad-
verſo petitis, tutelam adminiſtrationem provinciarum ſibi ſoli privative confe-

rendo, in caſum dubii verò approbationem Voti, donec auditus fuerit, ſuſpenden-

do, tandemque D. Duci Saxo-Salfeldenſi condignam ob illatas injurias ſatisfactio-
nem demandando. cum Adjunctis ſub Num. J. Il. nec non Lit. A. B. C.

In eadem, der bevollmachtige Herzogliche SachſenCoburg- Salfeldiſche Hoffrath
Cyprian ſub præſ.5. current. ubergiebt allerunterthanigſte Anzeig ad Reſeriptum de

8. Mart. nup. und bittet pro clemme admittendo ad præſtandum juramentum Tutelæ.

app. Lit. A. B.

In eadem, der Herr Herzog zu SachſenCoburgSalfeld in Litt. ad Imperato-
tem ſub dato 30. Mart. noviſſ. præl. g. curr. ſtellet allerunterthantgſt vor ad

Concluſum de 8. elapſi Menſis Martii, und bittet pro clenuine admittendo Mandata-

rium ad præſtandum juramentum Tutelæ.

ln eadem, der Furſtl. Sachſen-Gothaiſche Anwald v. Middelburg, ſub praſ.
8. hujus ubergiebt allerunterthanigſte Anzeige al Concluſum de 8. Mart. nup. und
bittet pro clementiſſime decernenda communicatione Exhibitorum partis adverſa

Saxo. Meiningenſis Coburgenſis. app. Sis. O D.

 ln eadem, der Herr Herzog zu Sachſen-Gotha in Litter. al Imperatorem ſub
dato 31. elapſi Menſis Martii præſ. g. curr. thut allerunterthauigſte Vorſtellung
ad Concluſum de 8. Mart. nup. und bittet pro clemme ſe inaudito ulterius nihil in

præejudicium ſtatuendo.

Referuntur Exbibita Concluſum.

Fiat Votum ad Imperatorem.

Arnold Heinrich von Glandorff.

C IX.
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IX.

Jovis 25. April. 1748.
—Au Sachſen-Weymar und Eiſenach, Herrn Herzogen Ernſt
5 Auguſts Todes-Fall, und deſſen hinterlaſſenen. herrn ErbPrin

tzens Vormundſchafft betreffend, ſive der Furſtlich Sachſen-Gothaiſche
Anwaldt von Middelburg ſub præſ. 10. curr. ubergiebt allerunterthanigſte Anzeig

und Verwahrung ad Concluſum de 8. April. ejusdem, cum petito, humm pro
clemme deſuper reflectendo; parti huic neutiquam præjudicando. appon. ult.

Concluſ. ſub Lit. A. in duplo.

In eadem, in ſpecie SachſenCoburgMeiningen contra Sachſen. Gotha und
SaalthſenSalfeld, puncto turbationis in legitima Tutela, ſive der Herzoglich Sach

ſenCoburg Meiningiſche aceredirtet Hoffrath Neukirchen ſub præſent. 22. hujus
ubergiebt allerunterthanigſte vorlauffige Anzeig acl Concluſa de 8. Mart. nup. 8,

juncto petito hummo pro clemne decernenda communicatione omnium

productorum Sereniſſimarum Domuum Saxo-Gothanæ Saxo. Salfeldenſis, appon.

ult. Concluſ.

ruo Konnen die ſamtliche Sachſen-Gothaiſche und Sachſen
CoburgSalfeldiſche Exhibita in dieſer Tutel-Sache
dem Herrn Herzog zu SachſenCoburgMeiningen

auf Anmelden è Cancellaria, jedoch nur ad ſolam no-
titiam, und der proviſoriſchen dem Herrn Herzog zu

SachſenSalfeld aufgetragenen Vormundſchafft un
aufhaltlich, verabfolget werden.

2do Inſeratur hoc nuper decreto Voto ad Imperatorem,
quod legitur approbatur.

J. J. Hayeck von Waldſtatten.

Jovis 9. Maii, 1748.
Zu Sachſen Weimar und Eiſenach. Herrn Herzog Ernſt Auguſts

Todes-Fall, und deſſen hinterlaſſenen Herrn Erb-Prinzens
Vormundſchafft betreffend.

Puhbli-
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Publieatur Reſolutio Caeſarea.

Jhro. Kayſerl. Majeſtat haben gehorſamſten
Reichs-. hofraths allerunterthanigſtes Gutachten al
lergnadigſt approbiret. Dieſemnach

ino Admittatur des Herrn Herzogs zu Sachſen-Coburg
Saalfeld hierzu genugſam bevollmachtigter Hof-Rath
Cyprian ad iuramentum Tutorium.

2. Reſcribatur dem Herrn Herzog zu Sachſen-Coburg—
Meiningen:

Nachdem der Herr Herzog aus dem, den gten Mart.
a. c. an ihn erlaſſenen Reſcript genugſam und klar
werde erſehen haben, daß Jhro Kayſerl. Majeſtat

„durchaus nicht gemoinet ſeyen, ihm ſein, als Senior,
habendes VormundſchafftsRecht entziehen zu laſſen;

uGSo hatten Allerhochſt Dieſelbe wohl nicht vermu
gthet, gegen die Natur undigenſchafft einerFurſtl. Tu—

tel Aufſchub zu begehren, und ſogar zu bitten, denen

ReichsHofrathlichen Gutachten einen Anſtand zu ge
„ben, bis er eine weitlaufftige und hinlangliche Dedu—

ktion gegen die SachſenCoburgSaalfeldiſchen Ein
ſtreuungen werde ubergeben haben. Je gewiſſer ſein
Recht zu dieſer Vormundſchafft, als Senioris und

nachſten Agnati, [wann nur die Hinderniſſen aus
dem Weg geraumet ſind ſey, je weniger ſolte er, der
Herr Herzog, zum groſten Schaden des Pupillens
hindern wollen, bis dieſe lmpedimenta gehoben ſeyen,

die proviſorie auf den mit ihm in gleichen Grad der
Anverwandſchafft ſtehenden, und dem Senio nach, ih
me gleichfolgenden Agnaten, erkannte Vormund—
ſchafft zu ihrer Wurcklichkeit kommen zu laſſen, als
wodurch ſein eigenes Recht ſtarcker, und die pacta
Domnus aufrecht erhalten, weit entfernten Agnatis
aber die Wege abgeſchnitten wurden, in die Haus—
Vertrage und Vergleiche Eingriffe zu machen. Nach
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dem in dieſer proyiſoriſchen Verordnung nicht das
mindeſte vor ihn gravirliches ſey; ſo konnten Jhro
Kayſerliche Majeſtat unmoglich weitlaufftige Aus—
fuhrungen zum offenbaren Schaden des Furſtli—

chen Pupillens verſtatten, ſonderlich da es lediglich

bey ihm haffte, die Hinderniſſen, welche im Weg
ſtunden, ihm dieſe Vormundſchafft vorerſt noch
anzuvertrauen, zu heben. Es ſey ſo ferne, daß der
Herr Herzog zu Sachſen-Saalfeld durch uble und
falſche Vorſtellungen gegen ihn, und durch boſe Aus—

ſtreuungen, nur ungegrundete Hinderniſſen vor Au—
gen gemacht habe, ſondern ſie exiſtirten durch ſeine
eigene Schuld noch immerfort und wurcklich. Dann
ob er gleich in ſeinen an Jhro Kayſerliche Maje
ſtat erlaſſenen Schreiben de præſent. den 8. Martii

ſelbſten geſtehe, daß er wohl begreiffe, wie er auſſer

Land dieſe Vormundſchafft nicht fuhren konne; So
habe er dem ohngeachtet ſeine Ruckreiſe nicht vorge

genommen, ja er erklare ſich mit Hindanſetzung der
Jhro Kayſerl. Majeſt. ſchuldigen Folgleiſtung, daß
er erſt alsdann in ſeine Lande zuruckgehen wolle,
wann ihme die Vormundſchafft allein und privative

conferiret ſeyn werde. Jhro Rapyſerl. Majeſt.
konnten ja unmoglich zuvorderiſt ihme die Vormund—

ſchafft anvertrauen und hernach erſt warten, ob ſei—

ne Zuruckkehr in ſeine Lande erfolgen werde, oder ih—
me wieder etwas anders darzwiſchen komme. Es
ſey ja bekannt, wie ſehr offt er ſchon von ſeiner Zu—

ruckkunfft Verſicherung thun laſſen, dieſelbe aber
doch niemals ins Werck gerichtet habe, und gebuhre
ſich ja allen Rechten nach, daß er die Hinderniſſen,
die ihme zu Fuhrung der Vormundſchafft im Weg

ſtunden, zuvor hebe, ehe Jhro Kayſerl. Maje
ſtat ihme dieſelbe anvertrauen konnten, nicht aber

daß er die Auftragung der wurcklichen Vormund—
ſchafft von Jhro Kayſerlichen Majeſtat gleichſam

als

 ö mm
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als ein Bedingniß vorausſetze, ehe er in ſeine Lande zu—

ruckkehre und werkthatig zeige, daß er in denenſel—

ben zu bleiben und dieſe Vormundſchafft, wie ſichs
gebuhret, ſelbſt zu fuhren geſinnet ſenh. Jm ubri—
gen werde hierdurch die fernerweite Hinderniß durch

die Verſicherung, daß er ſeine Debit Sache in voll—
kommne KRichtigkeit ſetzen, und die etwa gemacht wer—

den wollende Dubia heben wolle, um ſo weniger ge—
hoben, als ihme ſelbſt bekannt ſey, wie es an ſolcher—

leyVerſicherungen zwar nicht gefehlet, in der That abe:

bisher noch immer das Gegentheil geſchehen ſey.
Ueber das komme es hier nicht auf ſeine Debit- Sache
an ſich an, ſondern Jhro Kayſerliche Maajeſtat hat

ten ihme in dem, den 8. Martii an ihn erlaſſenen
KReſeript, ja deutlich genug zu erkennen gegeben,

daß er zuvor ſein Cammer-Weſen in ſolche
Ordnung bringen und fuhren muſſe, daß Jh—
ro Kayſerliche Majeſtat nach Dero Kayſerl. und
OberVormundſchafftlichen Amt aus werckthatigen

Proben ſehen konnten, daß unter ſeiner Vormund—
ſchafft perſona und res pupilli genugſam beſorgt ſeyn

werde. Jhro Rayſerl. Majeſtat muſten es nun
auch noch lediglich dabey bewenden laſſen, und konten

alſo, ehe die Hinderniſſen aus dem Grund gehoben
ſeyen, ihn weder zur wurcklichen Fuhrung dieſer
Vormundſchafft laſſen, noch die dem Herrn Herzog
zu Sachſen-Saalfeld provilonaliter aufgetragene
Verwaltung derſelben wieder aufheben, noch den
Vormundſchafts-Eyd abſchworen zu laſſen verſagen,
ehe er, der Herr Herzog zu Sachſen-Coburg-Mei—
ningen, dasjenige, was auf ihn ſelbſt lediglich ankom—

met, geleiſtet und werckthatig die obige Hinderniſſen

aus dem Grund gehoben haben werde, als worzu
Jhro Kayſerl. Majeſtat die nothige Friſt und Zeit
bereits verſtattet, und bey wahrender Provilſional-
Adminiſtration noch ferner verſtatten konnen.

D Jiio Re-
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Jhro Kayſerl. Majeſt. hatten bereits in Dero Ke—
ſeript vom 8 Martii a. c. dem Herrn Herzog zu Sach
ſen-Gotha die rechtliche Urſachen zu erkennen gege—
ben, warumAllerhochſt Dieſelbe nicht anders hatten
thun konnen, als bey denen Umſtanden, in welchen
ſich die Sachſen-Weimar- und Eiſenachiſche Vor—
mundſchafft vorietzo noch befindet, dem Naherm, und

dem Senio nach auf den ietzigen Herrn Seniorem
folgenden Agnato proviſorie die Verwaltung der
Vormundſchafft aufzutragen, nachdeme die Rech—
te nicht verſtatteten, den Furſtl. Pupillen unbevor—
mundet zu laſſen, hingegen aber die Umſtande we
der zulieſſen, dem Furſtlichen Herrn Seniori noch zur
Zeit dieſelbe zu ubertragen, noch weniger aber gegen

die klare Vergleiche und Vertrage derer Herzoge
zu Sachſen, Erneſtiniſcher Linie, jemanden anders,
nachdem kein teſtamentariſcher Vormund vorhan—

den, als den Seniorem und proximum Agnatum zu
der Vormundſchaft zuzulaſſen. Es muſſe demnach

nothwendig bey der proviſorie angeordneten, und

dem Herrn Herzog zu Sachſen-Coburg-Saalfeld
gantz rechtmaßig ubertragenen Vormundſchafft vor
ietzo noch bleiben. Wie dann, ohne hochſten Scha—

den des Furſtl. Pupillens und Zernichtung derer pacto.

rum Domnas der Furſtt. Erneſtiniſchen Haußer, ſich
nicht nur keine Aenderung machen, ſondern nicht
einmal ein Aufſchub verſtatten, und zuvor, wie er der
Herr Herzog verlanget, ein weitlaufftiger Proceſs

abfuhren laſſet; Wie dann die Natur einer Vor—
mundſchafft dergleichen Aufzuglichkeiten nicht erlau—

be. Daß aber in der Jenaiſchen Vormundſchaft
Communicetur hine inde erkannt worden, ſey
aus dem mercklichen Unterſchied des jetzigen und da—

maligen Falles hergekommen, dann die damalige
Herrn Herzoge zu SachſenWeimar und Eiſenach

ſeyen
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ſeyen bekanntlich in gleichen Grad der Anverwandt—
ſchafft mit dem verſtorbenen Herrn Herzog zu Sach

ſenJena geſtanden; Gewiſſe zwiſchen Weimar und
Eiſenach errichtete Bergleiche hatten auf einer Sei—

ten die SachſenEjſenachiſche Vormundſchafft, hinge
gen die Sachſiſche Rechte und Obſervantz hatten die
Sachſen-Weimariſche wegen des Senii beſteiffet;
dahero allerdings die Sache noch zweifelhafft und
illiquid geſchienen: Um aber doch kein langes Verfah

ren zuzulaſſen, ſo ſeye eben auf ſein, des jetzigen
Herrn Herzogs, Herrn Groß-Vater, und den dama—

ligen Herrn Herzog zu SachſenCoburg, eine Com—
million, auf das ſchleunigſte die Sache zu vergleichen,

oder in Entſtehung der Gute, gutachtlich zu berich—
ten, erkannt worden. Da nun endlich der Vergleich
Annõö 16g8. zu Stande gekommen, auch vor alle
kunfftigeFalle vor den Seniorem, der proximus Agna-

tus ſey, darinnen decidiret, und uber das noch von
ſeinem, des Herrn Herzogs zu Sachſen-Gotha, Herrn

Groß-Vater garantiret worden; So laſſe ſich unmog
lich ein weitlaufftiger Proceſs, und uber das noch ge—
gen eine Proviſional-Verordnung verſtatten. Jn—
deſſen bleibe dem. Herrn Hertzog unbenommen, aus

der Reichs-Cantzley die ſamtlichen Exhibita derer
Herren Herzogen zu Sachſen Meiningen undSachſen

Saalfeld zu ſeiner Nachricht und Wiſſenſchafft jedoch
der proviſoriſchen Vormundſchafft unaufhaltlich) zu
begehren. Dieſemnach konten Jhro Kayſerl. Maj.
auch den Herrn Herzog zu Sachſen-Coburg-Saal—
feld nicht verſagen, das erforderliche luramentum tu—

torium durch ſeinen Bevollmachtigten wurcklich ab—
ſchworen zu laſſen, verſeheten ſich auch zu ihm, dem

Herrn Herzog, daß er in Verfolg des bereits an
ihn erlaſſenen Keſcripts ſich der Vormundſchafft und

Landes-Adminiſtration nicht mehr unterziehen,
ſondern dieſelbe von dem Herrn Herzog zu Sachſen
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Saalfeld ohne alle Hinderniß antreten und fuhren

laſſen werde. Wie denn Jhro Kayſerliche Ma—
jeſtat hieruber, und wie alles von ihm befolgt ſey,
ſein, des Herrn Herzogs, Anzeige binnen zwey Mo

nat allergnadigſt gewartigten.

„ro Konnen die ſaämmtlichen Sachſen-Coburg-Meiningiſche
und Sachſen-Coburg-Saalfeldiſche Exhihita in die:
ſer Tutel. Sache, dem Herrn Herzog zu SachſenGo
tha auf Anmelden ð Cancellaria, jedoch nur ad ſolam
notitiam und der proviſoriſchen, dem Herrn Herzog

zu Sachſen-Coburg-Saalfeld aufgetragenen Vor
mundſchafft unaufhaltlich, verabfolget werden.

Jacob Friedrich Dohler.

ſub Aquila.

XI.

Veneris 10. Maiü 1748.

Au SachſenWeimar und Eiſenach, Herrn Herzog Ernſt Au
J guſts TodesFall und deſſen hinterlaſſenen Herrn Erb-Prin
zens Vormundſchafft betreffend, ſive der Sachſen. Coburg Saalfeldiſche ac-
eredicirter HofRath, Ernſt Cyprian, praeſtitit iuramentum Tutorium.

Jacob Friedrich Dohler.

ſub Aquila.
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